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Kulturreisen | Zu einer Reise des Vortragsvereins Oberwallis

Rumäniens Kultur,  
Geschichte und Kirchenburgen

OBERWALLIS / RUMÄNIEN | 
Kürzlich besuchten unter 
der Leitung von Präsi-
dent Dr. Joseph Fischer 
zwei Reisegruppen des 
Vortragsvereins Ober-
wallis je eine Woche 
 Rumänien.   

Der kulturelle Ausflug in  
dieses östliche Land galt vor 
allem Siebenbürgen (Transsyl-
vanien) mit seiner deutsch-
sprachigen Minderheit, den 
sogenannten Siebenbürger 
Sachsen. Das Land besitzt zahl-
reiche hochwertige Kultur-
schätze, besonders viele ein-
malige alte Kirchenburgen, 
eigene Bräuche und eine inte-
ressante Geschichte. Der Be-

such der Oberwalliser Grup-
pen galt zunächst Kronstadt 
(Braşov) mit seinem grossen 
Stadtplatz und der «Schwarzen 
Kirche». Die im Kreis Braşov 
liegende, gut erhaltene Kir-
chenburg Tartlau (Prejmer) bot 
in schwierigen Zeiten Schutz 
gegen die Tataren und Osma-
nen. Solchen bot auch die dann 
besuchte Wehrkirche Honig-
berg (Hărman) mit ihrer mäch-
tigen Wehrmauer und schliess-
lich die Kirchenburg in Klein-
schenk (Cincşor), die heute  
aus privater Initiative gepflegt 
wird und für Besucher of- 
fen ist. Sehr viele Kirchen der 
deutschsprachigen Bevölke-
rung in Siebenbürgen sind ge-
fährdet und werden teils nur 

über ausländische Patenschaf-
ten erhalten. Grosses Interesse 
der Vortragsvereinsmitglieder 
galt dann auch dem städti-
schen Herz Siebenbürgens, der 
Stadt Hermannstadt (Sibiu), 
die 2007 Kulturhauptstadt 
Europas war. Hier wartete der 
bekannte Stadtplatz, der Bru-
kenthal-Palast und viel Archi-
tektur und Kunst, wie sie auch 
im besuchten Schässburg (Sig-
hişoara) und in Mediaş anzu-
treffen war. Der 1431 geborge-
ne Schässburger Vlad Ţepeş 
war übrigens die Verkörpe-
rung des berühmten Drăcula, 
der im Roman des irischen 
Schriftstellers Bram Stoker zu 
Weltruhm kam. Über das in 
Sinaia gelegene Königsschloss 

Peleş – es war auch Residenz 
des letzten rumänischen Kö-
nigs Michael – erreichte man 
Bukarest. Eine Stadtrundfahrt 
offenbarte hier den überdimen-
sionalen Palast des Volkes, das 
heutige Parlament, und die an 
Paris erinnernden Chausseen 
und Grossbauten. Auch diese 
Stadt und ihre Geschichte 
prägten das Bild, das die bei-
den Vortragsvereinsgruppen 
von Rumänien zurück ins 
Oberwallis brachten. Nicht we-
niger faszinierende Eindrücke 
vermittelte auf der ganzen Rei-
se auch die weite, leicht hüge-
lige Landschaft dieses kultu-
rell so reichen, politisch und 
wirtschaftlich aber nicht prob-
lemfreien Landes. ag.

Freck/Kreis Sibiu/Siebenbürgen. Kulturfans des Vortragsvereins Oberwallis auf der Bruken thal-Parktreppe – Zweiter von links:  
Präsident und Reiseleiter Dr. Joseph Fischer. FOTO ZVG
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Österreich und ausmisten…
… kann man auch positiv sehen. 
Einen Stall ausmisten ist unap-
petitlich. Es stinkt heftig, und je 
nach Tiergattung ist der Geruch 
intensiv bis penetrant. Ausmis-
ten ist aber grundsätzlich gut 
und vor allem notwendig. War-
um? Es kommt frische Luft rein, 
bevor die armen Tierlein oder 
Menschlein im eigenen Dreck 
ersticken. In dieses Thema passt 
auch der Spruch: Politik ist eine 
Hure, nur wenn sie von Zuhäl-
tern betrieben wird.

Nehmen wir nun wieder Ös-
terreich. Die FPÖ und vor allem 
Strache haben ein Musterbei-
spiel an Korruption in diesem 
Video zelebriert. Keine «bsoffne 
Sach» war das, sondern klar 
Korruption. Das Zustandekom-
men dieses Videos ist fragwür-
dig. Dass Selbstlose dahinterste-
cken, glaubt wohl niemand. 
Kanzler Kurz seinerseits wollte 

sich slalommässig durch diesen 
Misthaufen, den er selber ange-
richtet hat, schlängeln. Er be-
kam im Parlament, für Öster-
reich ungewohnt, ordentlich 
eins auf den Deckel. Hat der 
fintenreiche Kurz das so ge-
plant? Wohl eher nicht. Ver-
mutlich hat er die FPÖ falsch 
eingeschätzt. Es folgte die bru-
tale und berechtigte Quittung. 
Bundespräsident Van der Bellen 
andererseits hat mit sicherer 
Hand und Übersicht das politi-
sche Chaos gemeistert – mit 
einer Frau als Bundeskanzlerin. 
Im Moment regiert, ähnlich wie 
bei uns, eine Mehrparteien-Re-
gierung. Bei uns funktioniert 
das ordentlich, wenngleich 
«Heilige» in der Politik immer 
noch Mangelware sind. Viel-
leicht klappt das in Österreich 
auch, wer weiss...
 Norbert Zimmermann, Eggerberg

«Maximilian, ich schwizzu öi!»
Der kleine Maximilian schlägt 
gegen das Schwitzen und die 
Wärme folgende Massnahme 
vor: «Papi, Maximilian öi heiss, 
appa Glace ässu?» Und Papi Bre-
gy verlangt in Bern einen Klima-
fonds gegen die Hitze. Wie der 
Vater so der Sohn. Beides wirk-
same und ausgezeichnete Ideen 
gegen das Schwitzen und die 
Erwärmung, mit dem Unter-
schied, dass die Idee von klein 
Maximilian viel süsser und sym-
pathischer rüberkommt als der 
Vorschlag eines Klimafonds sei-
nes Papi, des Nationalrates Phi-
lipp Matthias Bregy. Viele Poli-
tiker möchten immer noch mit 
allzu süssen und sympathischen 
Massnahmen gegen den Klima-
wandel vorgehen und gerade 
vor den Wahlen dem Stimmvolk 
Glaces verteilen, statt griffige 
Massnahmen vorzuschlagen. 
Bregy zeigt Mut! Er ist sich der 
Verantwortung gegenüber sei-
ner Wähler bewusst, etwas 
gegen die drohende Klimaer-
wärmung zu unternehmen, an-
dererseits im Gegenzug für  
die Bergler wieder Vorteile  
herauszuholen. Er könnte sich 

vorstellen, die Erhöhung des 
Benzinpreises durch Lenkungs-
abgaben mit gleichzeitigen Ver-
besserungen des ÖV und des 
Arbeitsangebotes im Berggebiet 
zu unterstützen. Zudem schlägt 
er einen Klimafonds vor. Damit 
die Höhe dieser Abgaben einer 
 Lenkungsabgabe würdig sind, 
könnte man beschliessen, dass 
die Bergler, die unbestritten ver-
mehrt aufs Auto angewiesen 
sind, einen Teil der Lenkungs-
abgaben, etwa über die Bundes-
steuer wieder gutgeschrieben 
bekämen, währenddem der 
Stadtbewohner, der alle zehn 
Minuten einen Bus oder ein 
Tram vor dem Haus hat, hier 
eben nur einen kleinen Anteil 
der Lenkungsabgaben zurück-
bekäme. Möglich wäre, eine 
zonenbedingte Abstufung der 
Rückvergütungen von städ-
tisch, urban, ländlich und gebir-
gig vorzusehen. Ich bin über-
zeugt, dass Maximilian in eini-
gen Jahren froh sein wird, dass 
sein Papi nicht Glace verteilte, 
sondern griffige und sinnvolle 
Massnahmen unterstützt hatte.
 Peter Kalbermatten, Brig

Joseph Fischer
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